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glenn der Mai die Welt mit einem Blittentleide begliidt,
fo fommen unverhofft die Maifrdfte und gerftoren die
| Grmartungen der ermartungsfrofen IMenjden, und
| wenn bdie BVolter bei Antritt eines neuen Jahrhinderts

| voller Yoffnung bejfern Jeiten entgegenfehen, jo tommen
bie finjtern Mdadte unbd gerftoren bdie guten Keime wieder. Die finjtere
Madht, in deren Jeidjen wir dato ftehen, ift mit bem Namen Materialismus
3ut begeidhnen; ihr groBer Prophet, Cecil Rhodes, ift ju feinen Vitern ver-
jammelt, aber der Anhinger, unter denen aud) Throninhaber und Thron-
ajpiranten find, find ahlo8 wie der Sand am Meere. Dod) nidht felten
Hat man vergebens gefiirdhtet uud e8 {Halt fid) aus verfrorenen Mai nod
ein ertrdglider Sommer und ein frudtbringender Perbft Heraus; fo
fann e8 aud) mit der Gejdidte gehen: Wenn den Rhodes {hon lingjt die
Witrmer gefreffen und bdie von bden Gnglanbdern erzwungenen Landfarten
jdon lingit aud bden Sdaufenjtern der Bud)laden verjfmunden find, o
bleibt die Thatjadje unantaftbar bejtehen, dag Grofbritanien feine Morid=
Deit, Baufdalligleit und innere Fdaulnid an den Tag gebrad)t und alle Welt
darauf aufmerfjam gemadt Hat.

Bor dbem fiebgiger Krieg hat ein Oberft Stoffel Undant geerntet, alsd
et Jrantreid) mwarnte, jegt tritt ein dhnlider Mahner auf und extlirt, daf
Gnglands ftolze Flotte gerade {o liederlid) bejtellt fei, wie feine Landbarmee,
®ut fo. €8 fam eigentlid) Niemand unermartet. €G3 wird aud) Niemand
unermartet fommen, wenn fid) vielleidt diejenigen im Stillen am meiften
Dariitber freuen, die jeht gu dben griften BVemunbderern der Borernation ge-
horen und aus dbem Vermddinid ihre8 roheften Reprdfentanten ein Stipen-
dium angenommen Haben!

An bdie Univerfalpolitif erinnert {eltjamermweife aud ein fleiner Dred:
ober Drudfehler, bder aber Dant unferm erhabenen IJeitgeift, bereits
um HandelSactifel gemworden, die Briefmarfen vom Dfutiden Reid), day
ja fo fehr nad) Chinefien und Chinafien und RKleinafien inclinict, fo fadte
jwifden Cngland und Rupland hindurd), €8 Hat fid itbrigen8 Heraus:-
geftellt, bap die in verfdiedenen Stadten gegriindeten Mufeen fitr dinefijde

Romanpbrase.

Bum Sdluffe fpielte Fraulein Louife eine allerliebjte Sonate; mit
diefer ging id) au Bette.

Spreemagen.
Wunbdere did) nur niemald nidht, wenn man dir von Preugen fpridt,
Daf er bei den Jopfdinefen mitnahm, was ihm lieb gewefen.
Denn ein edjter Spreelandmagen fann gar mandjerlei eriragen.
Saure Mild) und Kopflalat findet man da belifat.

Sonst und Jetzt.

JIm Trauermweidenficulum, wo man vor Wonne [Hludzte,

Da bradyten viele felbft fid) um und mander fid) vermuyte,

Nur weil der Mond, {o lieb, o traut, ein wenig {dief ihn angejdaut.
Jetst bleiben die groften Sdufte am Leben und thiat man ihnen Sdmwefel

geben.
————

Ewige Unruben in China.

AP, mit China modht’ man Mitleid Hhaben,
Nimmer blith'n ihm irdifder Friedens Gaben,
Weil 8 al8 dag ,himmlifde Reidh” fann werden
Selbitverftindlid) ,felig” nidhit auf Erden!

@ bin der Diifteler Sdhreier
Bon grauer Stimmung erfiillt,
Seit unfern Perrlidhen Maien
Gin Nebeldbad) verhitlt,

Dod) lafy’ id) midht nidht umgar-nen
©o gang von dem 1lebel ber Jeit,
Das jest in allen RKipfen

Sid feftfeset weit und breit,

Der Peffimismus erfaffet

®ar grimmig die gange Welt;

LWeih Niemand denn, dah nad) Regen
Gid) wieder dbag Wetter erhellt?

o Die Lateiner. —%

Rarvitdten nod) viele leere Sdyriinte haben; e8 wdre alfp wohl begreiflid,
wenn bald ein weiter Jug jur BVefdithung driftlider Miffiondre in Szene
gefest wiirde, JIn Guropa Hitten allerdingd Miffiondre, mwenn diefen Reli=
gion und Moral in erfter Linie am Hergen ldge, Arbeit genug, gum Beifpiel
fonnten {ie dem Iebensfieden Hof von Madrid begreiflid) maden, daf es
fid) jdledht ausnimmt, bdie MehridhrigleitSertidrung bdes Infanten gleidh
mit einem Stiergefed)t gu feiern. Dod) Blutvergieen {Hidt fidh) ja su einer
Zhronbejteigung, haben dod) die Vislfer ftetd eingedbent zu fein, dak fie fih
gum Bergniigen feiner Hoheit ftet8 maltraitieren laffen miifjen.

Stalien Hat un8 durd) anviidige Diplomatentniffe daran erinnert,
bag e8 aud) jest nod) dad Vaterland Madjiavellid ift, wiewnhl man denfen
follte, dak ihm Maggini und Garibaldi andere Gedanfen beigebradyt; aber
ber Sdhup ging hinten hinaus, denn in gang Guropa erinnerte man fid) gugleich
aud), daB e8 ein Jtaliener mwar, aber feiner pom Charatter des8 groBen
®iufeppe, der den freien Sdyweizerboden dagu beniipte, die Kaiferin von
Oefterreid) u ermorden. Diefe verbrannten Kopfe meinen Halt, die leine
republifanijde Sdweiz fei Guropasd Madden fiir Aes. Aber oha!

Gin Gegenititd gu dem Regulud in Mabdrid, ber, faum ausd dem
Snabenalter heraustretend, {don ein Volf regieren {oll, wobei ihm aller=
ding8 eine Sdyaar von dienftwilligen Klerifalen treulid) an die Hand gehen
wird, erleben wir nun in Belgien, Hier hat die {Hwarge Rotte mit ihrem
dronifden non possumus bad Land in Revolution vérfest

und der Kbnig fteht dabei,
Weih nidht, wad ju maden fei.

Uber mag aud) gefdehen, wasd will, von Anardie Hnnen aud) die
bornitteften Diplomaten nid)t mehr reden, feitbem ein Kaifer Griftlider
Nation den Mdrder der Armenier ald Freund begriiht und feitbem in allen
eutopdijden Kabinetten der Shuft Rhodes al8 groBer Mann gefetert wird.
Wer Halt fijden will, der judt dad Tritbe auf, und wenn bdie Wdfferlein
nod) fo flar {ind, o fann man fie ja tinjtlid) fritben. Wozu giebt e8
Zintenfijde ¢

Das Rommt davon.

&t. Galler flagen mit Grbitterung

Bon jammervoler Jahrmarfts-Witterung,
Man mup fid) ja verfrieden unter Bretter,
€8 mwdre dbod) bei Sonnenjdein viel netter.
Da wird ftudiert {Hon immer Tag und Nadt,
BWas bdiefen Sdabernaf beftdndig madt,

Und endlid) hat in glitdbegabten Stunden
Gin Theolog den wahren Grund gefunden.
Der RKloftergriinder Gallug, wie befannt,

Jit von den Reformirten lingft verbannt;
Anftatt ben Heiligen da u verehren,

Gieht man auf einem Brunnenftod den Biren,
Der plumpe RKlofterfnedht, das zahme Thier,
Jft mehr al8 Gallus felbit geadjtet Hier,

Nun {oll fogar auf ftiirmijdes Berlangen,
Gin ,Badian” aus Grz gegojjen prangen;
Reformator war diefer Babian,

Der unferm Gallug Bisfes angethan.

Sun ditrf't ihr glauben, nidht blog meinen,
Jm Himmel wird St, Gallud eben weinen;
Drum tropft e8 halt von Oben falt und Fipl,
BWo feine fnodjen brannten auf dem Briihl.
Soll nun fiir ihn ein Denfmal nidt erftehen,
Dann fannw’'s dem Jahrmarft bald nod) fdlimmer gehen,
Dann habt ihr Wetternot gum guten Reft,
Wie gmwar gewohnt, fogar auf’s Kinderfeft.

; franzdsische Sprache.

In Belgien ift die privilegivte Klaffen- und Bfaffenphere-
jhaft dbod) fehr 3dh — mwiberfest ficd) jebem Fortidritt!

Sonberbar — fpricht man in Belgien nidht meift franzdiijd 2

Allerdinigd8 — “aber wasd hat dag mit der Politif ju thun?

.S nur, mid) wunbdert, dbap man bort nidht aud) Had grofe Revo-
[ution8-Frangdjifd fennt...

A fo — Hm, nun, vielleidht ift man jest {tart beim Studieremn

Bett mar'g! .

Der Duimmre ftrebt nad) Gerridaft durd) Gewalt und Strenge — der

- MWeife nur durd) Redt und Milde nad) Gemeinjdaft.




	Französische Sprache

